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Im Verlage von Herrm. Gottfr. Effenbart's Erben. (Interim. Redakteur: A. H. G. Effenbart.) 
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No. 87, Montag, den 21. Juli 1845. 


Bekaunt machung. 

Zufolge der Reſignation des Herrn Ober» Bürgers 
meiſters, Geheimen Regierungs-Raths Maſche, iſt zur 
anderweitigen Wahl dreier Allerhoͤchſten Orts zu praͤ⸗ 
ſentirenden Kandidaten fuͤr das erledigte Amt eines 
Ober⸗Buͤrgermeiſters unſerer Stadt ein Termin auf 

Donnerſtag den 14ten Auguſt d. J. 
anberaumt worden. 

Stettin, den 17ten Juli 1845. 

Stadtverordnete zu Stettin. 


Berlin, vom 18. Juli. 
Se. Majeſtät der eg haben Allergnäͤdigſt 
eruht, den bisherigen Geheimen Juſtiz⸗ und 
ber⸗Appellationsgerichts⸗Rath Dr. von Seeckt 
in Greifswald zum Geheimen Ober-Tribunals⸗ 
Rath zu ernennen. 
a Berlin, vom 19. Juli. 
Se. Mafeftät der König haben Allergnädigſt 
eruht, den nachbenannten Königlich Däniſchen 
Miliicirs und Beamten, als: 
J. Dem Ober⸗Hofmarſchall von Levetzau, 
den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe. 
11, Dem General-Major und General⸗Adjutanten. 
von Ewald, und 
Dem Kammerherrn Grafen Molk, > 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem 
. Stern in Brillanten. . 
III. Dem General-Major und General⸗Quartier⸗ 
meiſter von Steinmann, 
den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe. 
IV. Dem Oberſten Nachtigall, i 
Dem Oberſt⸗Lieutenant und Flügel⸗Adjutanten 


Bruhn 5 
Dem Capit. u. Flügel-Adjutanten Irminger, 
Dem Capit, u. Flügel⸗Adjutanten Fensmarck, 


Dem Capit. und Flügel⸗Adjutanten La Cour, 

Dem Marine⸗Lieutenant Swenſen, Capitain 
des Schiffes „Aegir /, 
m Marine⸗Lieutenant Lütken, Capit. des 

chiffes „Geiſer⸗, 

Dem Lieutenant in der Leibgarde zu Pferde 
von Seeſtädt, 

Dem Capitain Falbe, ef 

Dem Hof⸗Juſpektor, Etatsrath Schönberg, 

Dem Etatsrath Magnuſen, und 

Dem Juſtizrath Thomſen, 

den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe. 

V. Dem Hof⸗Secretair Sally, 
den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe. 


VI. Dem Ceremonienmeiſter, Grafen Ahlefeldt⸗ 
Laurvig, N 

Dem Stallmeifter von Haxthauſen, 

Dem Stallmeiſter und Kammerherrn von 
Röpstorff, und hi 
Dem Kammerjunker von Pleſſen, 

den St. Johanniter⸗Orden 


zu verleihen; ferner 


Den Ober-Landesgerichtsrath Dr. v. Schlieck⸗ 
mann zu Stettin zum Vice⸗Präſidenten des Ober⸗ 
Landesgerichts zu Naumburg; den Stadtgerichts⸗ 
Rath Milewski zu Königsberg in Pr. zum 
Ober⸗Landesgerichts⸗-Rathe bei dem Ober⸗Landes⸗ 
hr zu Ratibor; fo wie den beim Finanz⸗ 
Miniſterium beſchäftigten bisherigen Waſſer⸗Bau⸗ 
Inſpektor Lentze zum Regierungs- und Baurath 
8 ernennen; und dem Ober Landesgerichts⸗ 

alarien-Kaffen⸗Controlleur Pfeil in Stettin den 
Charakter als Rechnungs⸗Rafh zu verleihen. 
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Bei der am I7ten d. M. angefangenen Ziehung der 
iſten Klaſſe 92ſter Koͤnigl. Klaſſen-Lotterie fiel ein Ges 
winn von 1006 Tblr, auf No. 51,908; 3 Gewinne zu 
500 Thlr. fielen auf No. 33,666: 49,940 und 52,700; 
3 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 5466. 15,588 und 
28,583; und 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf No. 40,558 
und 44,314. 


Bei der am 18ten d. M. deendigten Ziebung der 
iſten Klaſſe 92er Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der 


Hauptgewinn von 5000 Tblr. auf No. 24,432; 1 Ger 


winn von 1000 Thlr. auf No. 61,8023 1 Gewinn von 
200 Tblr. auf Nö. 84 150; und 3. Gewinne zu 100 
Thlr. fielen auf No. 304. 20,123 und 64,325. 


Königsberg, vom 11. Juli. 
Vorgeſtern früh reiſte Hr. Ronge mit dem 
Dampfboote nach Danzig ab, von feinen zahlreichen 
Verehrern und von den heißeſten Glückwünſchen 


der ganzen Stadt geleitet. Aber kaum konnte er 


auf dem Meere ſein, als wir die ängſtlichſte Be⸗ 
ſorgniß um ihn hegten, denn gegen 1 Uhr Mittags 
deffelben Tages entſtand ein heftiger Gewitter⸗ 
ſturm, der zwar nur eine halbe Viertelſtunde 
dauerte, aber mit ſolcher Heftigkeit wüthete, daß 
Schiffe auf dem Pregel umſchlugen und Bäume 
entwurzelt wurden. Doch ſoeben erhalten wir 
Nachricht, daß Hr. Ronge, nachdem er mit großem 
Jubel in Pillau, wohin auch Viele von uns ſich 
mit ihm begeben hatten, empfangen re glücklich 
nach Danzig gelangt iſt, und zwar unter Be⸗ 
gleitung zweier Muſikchöre, die ihm eine Meile 
von der Stadt entgegengeſchickt worden ſind. Hr. 
Ronge wird hoffentlich einen ſehr guten Eindruck 
von der Reſidenz der Provinz Preußen mitge⸗ 
nommen haben, die trotz der ungeheuern Feuer⸗ 
calamität Alles aufbot, den muthvollen Vorkämpfer 
für Glaubens- und Gewiſſensfreiheit nach Gebühr 
zu ehren und gaſtlich aufzunehmen. Die Stadt 
vergaß aber auch bei all den Ehrenbezeigungen, 
die ſie dieſem Reformator brachte, des andern 
Hauptgründers der deutſch⸗katholiſchen Kirche, Hrn. 
Czerski, nicht, deſſen einfaches gemüthliches 
Weſen alle Herzen gewann, und der in der Haupt⸗ 
ſache, der Befreiung von päpſtlicher Herrſchaft 
durch Wort und That, völlig mit Hrn. Rinde 
übereinſtimmt. Beide Männer fanden hier dieſelbe 
Liebe, dieſelbe Anerkennung und Aufnahmez ihrem 
gleichen Streben ward 3 der gleiche Tribut des 
Dankes und der Verehrung gezollt. 
erescant! — 
Bremen, vom 10. Juli. 

Ein Bremer Grönlandsfahrer, der mit 4 Wall⸗ 
fiſchen und 4000 Robben zurückgekehrt iſt, bringt 
die Nachricht, daß 16 andere, die von der Weſer 
ebenfalls nach den Grönländiſchen Gewäſſern ſich 
begaben, zuſammen 35,000 Robben und 8 Wall⸗ 
fiſche gefangen haben. 

Kopenhagen, vom 7. Juli. - 

(A. M.) Ueber das im Belt geſunkene Dampf⸗ 
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dern no 


Vivant, 


ſchiff „Karoline Amalie“ theilt „Hempels Avis“ 
„Das Dampfſchiff „Karoline 


1 5 mit: 
malie“ verdankt dem Engliſchen Taacher feine 
Rettung, der zu demſelben gerufen wurde und alle 
Apparate in Anwendung brachte. Dieſer Mann 
trägt 160 Pfd. Blei, wandelt mit dieſem Gewicht 
beladen auf dem Meeresgrunde und geht unter 
Waſſer, zm Reparaturen vorzunehmen. Dabei hat 
er ſeinen waſſerdichten Hut auf, an welchem eine 
Schlange befeſtigt iſt, die über das Waſſer hin⸗ 
ausgeht und die erforderliche Luft zuführt. Dieſe 
Schlange, die einer Spritzenſchlange gleicht, wird 
nach Erforderniß kürzer oder länger gemacht. Am 
Montage war das Schiff über Waſſer und man 
bringt es nun in Ordnung, um es nach Flens⸗ 
burg zu führen. Vermuthlich wird dies durch 
Hülfe eines andern Dampfſchiffes geſchehen, da 
der eingedrungene Schlamm die Anwendung der 
Maſchinerie verhindert. Dex Taucher erhält 4000 
Thlr. für feine Perſon. (Die „Flensb. Itg.“, 


meldet, daß das gedachte Dampfſchiff in der Racht 


auf den 7. von dem kleineren Dampfſchiff „Chriſtian 
VIII.“ in Flensburg eingebracht l f. I 
i Bergen, vom 3. Juli. 

Die Königl. Preußiſche Korvette „Amazone, 
befehligt von Baron von Dirckinck⸗Holmfeldt, 
welche Sonntag Abend hier auf die Rhede kam, 
wurde geſtern Abend von unſerem Dampfſchiff 
„Björgvin nach See bugſirt. 

rüſſel, vom 11. Juli. 

Die Nachricht, daß Frankreich ſich Belgien in 
der Zollſache nähern wolle, ſcheint ungegründet. 
Die Franzöſiſche Douane verfährt noch immer 


mit der größten Strenge gegen das Belgiſche 


Leinen und in Flandern herrſcht große Aufregung 
deshalb. Nur daß ſie ſich jetzt anders äußert 
wie früher. Damals verlangte man, die Regie- 
rung ſolle ſich um jeden Preis Fraukreich in die 
Arme werfen. Jetzt iſt an die Stelle die größte 
Erbitterung gegen Frankreich getreten. Die Ur⸗ 
ſache liegt auf der Hand. Damals koante Flan⸗ 
mit ſeiner Induſtrie den Franzöſiſchen 
Markt zu beherrſchen hoffen. Seit dem iſt in 
den Norddepartements dieſelbe Induſtrie mit einer 
ungeahnten Kraft ins Leben getreten. Jede 
Woche ſieht man eine neue Spinnerei entſtehen, 
eine Maſchine nach der andern wird aufgeſetzt 
und die Franzöſiſchen Leinen werden bald allein 
allen Fra gc Bedarf mehr als befriedigen 
können. as bleibt daun für Flandern, ſelbſt 
wenn auch der Zoll noch ermäßigt wird? Von 
mehreren Seiten werden Deputationen aus den 
bedrohten en nach Brüſſel geſchickt, die 
Journale ſind voll von dringenden Beſchwerden. 
Alles verlangt, daß die Regierung mit Energie 
dem Leinen zu Hülfe komme. Die Energie be“ 
deutet aber mit einem andern Worte Prän 
Man will, daß das Gouvernement dem Leinen 


* 


rämie- 


* 


bei der Ausfuhr eine hinreichende Hrämie bewillige, 
da nit es ſich anderwärts beſſere Abſatzquellen 
ſuchen könne. Belgien iſt zum Theil ſelbſt Schuld 
an dieſem Zuſtande. Es hat durch ſeinen frühe⸗ 
ren Mangel an Schutz die Arbeiter zur Auswan⸗ 
derung gezwungen, und erſt durch ſie hat die In⸗ 
duſtrie in Frankreich den jetzigen Aufſchwung er⸗ 
halten. So zeigt ſich aufs Neue der doppelte 
ehler einer ſchlechten Handelspolitik. Man 
chwächt erſt die eigene Induſtrie und ſtatt fremde 
Kapitaliſten ins Land zu ziehen, ſtößt man die 
eigenen Kräfte ins Ausland, womit dann hernach 
der Kampf um ſo ſchwerer zu beſtehen iſt. 
Paris, vom 10. Juli. 

Unſere Zeitungen geben ausführliche Berichte 
über den Aufenthalt des Herzogs von Montpenfier 
in Tunis. Der Bey hat ihn mit großer Zuvor⸗ 
kommenheit und Feſtlichkeit empfangen. Bei einem 
Frühſtück brachte er die Geſundheit des Königs 
der Franzoſen aus. Beim Abſchiede ſchenkte der 
Herzog ihm den Degen, welchen er die Zeit über 
getragen hatte, wogegen der Bey ihm einen Säbel 
mit Diamanten beſetzt, 30,000 Piaſter an Werth, 
ſchenkte. Noch nie iſt ein fremder Prinz in Tunis 
mit ſolcher Feſtlichkeit aufgenommen worden, als 
der Herzog von Montpenſier. 5 

Dem Marſchall Soult iſt geſtern ein übler Zu⸗ 
fall begegnet, der leicht die ſchlimmſten Folgen 
hätte haben können, die aber glücklich abgewendet 
ſcheinen. Auf dem Quai d'Orſay nämlich broch 
ihm die Hinterachſe ſeines Wagens und das Rad 
lief ab. Es dauerte einige Zeit, bis der Kut⸗ 
ſcher die Pferde zum Stehen brachte. Der hin- 
ten auf ſitzende Diener wurde herabgeſchleudert, 


that ſich jedoch keinen Schaden, ſondern öffnete 


alsbald den Wagenſchlag, um dem Marſchall zu 
helfen. Dieſer war mit dem Kopf abwärts ge- 
fallen, doch hatte er nur einige Quetſchungen be- 
kommen, und war im Stande, auf den Diener 
geſtützt, zu Fuß bis nach den Tuilerien zu gehen. 
Hier ließen ihm die dienſthabenden Aerzte zur 
Ader. Der König ſelbſt war dabei zugegen und 
ließ den Marſchall nachher in einem feiner Wa⸗ 
gen nach Hauſe bringen. 
Paris, vom 12. Juli. 

In Bezug auf die Nachricht des »Akhbar“ von 
der Erſtickung eines Araberſtammes durch bren⸗ 
nende Faſchinen (ehe d. vor. Nr. d. Ztg.) ſagt 
der „Commerce“: Die Nachricht würde, wenn 
ſie wahr iſt, den Fluch aller rechtlichen Herzen 
verdienen. Ein Franzöſiſcher Oberſt, welcher an 
der Spitze feiner Truppen einen nicht unterwor⸗ 
fenen Araberſtamm verfolgte, ſoll denſelben ge⸗ 


zwungen haben, ſich in eine der unzugänglichen 


Saba welche den Arabern des Gebirges zur 
ufluchtſtätte dienen, zu flüchten, und, ftatt fie 
durch Hunger zur Unterwerfung zu zwingen, ſoll 


— 


gewöhnliche 3 
i 


er ſie durch Feuer angegriffen haben, wie jeue 
wilden Thiere, welche der Jäger in ihrem Loche 


ausdämpft. Getrieben durch ihre angeborne Hart⸗ 


näckigkeit, haben dieſe Unglücklichen es vorgezogen, 
eines ſchrecklichen Todes zu ſterben, als ſich zu 


ergeben. 500 Leichen ſind nach dieſer barbariſchen 


Hinrichtung in der Höhle gefunden worden. Wir 
hoffen noch, daß der Bericht des „Akhbar / lügen⸗ 
haft iſt. Wir hoffen es für die Ehre der Fran⸗ 
zöſiſchen Waffen und den Ruf eines verdienſtvol⸗ 
len Offiziers. Gewiß gehören wir nicht zu jenen, 
welche wünſchen, daß man die Araber befämpfe, 
ohne ſie zu tödten, daß man unſere Truppen im 
Felde ernähre, ohne die Aerndten und Vorräthe 
des Feindes zu nehmen, und daß man die Erobe⸗ 
rung Algeriens durch philantropiſche und zärtliche 
Mittel erkaufe. Obgleich die Razzias ebenfalls 
ein gewaltſames Miktel ſind, ſo iſt es doch ge⸗ 
wiß, daß die Araber ſelbſt dadurch, daß ſie es ge⸗ 
gen uns angewendet, uns gezwungen haben, uns 
desſelben gegen ſie zu bedienen. Dies iſt, wenn 
man will, ein Mißbrauch der Stärke. Aber wenn 
wir für dieſen Krieg ausnahmsweiſe Maßregeln 
zugeben, welche durch einen Feind, der felbft eine 
usnahme iſt, veranlaßt wurden, ſo kann di 

nicht ſo weit gehen, die kalte und überlegte Gra 

ſamkeit da zu geſtatten, wo die Geduld und die 
hingereicht haben würden, 
um den Sieg zu ern. Man wird gut haben 
zu ſagen, daß eine Handlung, wie die eben be- 
zeichnete, ohne Beiſpiel ſei und ſich nicht erneuern 
werde. Wir glauben dies ohne Zweifel, und als 
Bürgen hierfür haben wir den öffentlichen Schret, 
der ſie brandmarkt. Aber die Eiferſüchtigen, die 
Feinde des Franzöſiſchen Ruhmes, die Verleum⸗ 
der unſerer jetzigen Sitten, werden nicht erman⸗ 
geln, ſich daraus eine Waffe zu ſchmieden, um zu 
beweiſen, wie ſie dies oft verſuchen, daß wir in 
Verfall gerathen ſind und rettungslos einer mo⸗ 
raliſchen Auflöfung zuſchreiten. Man hat es in 
der Pairskammer . es iſt dies eine Waffe 
für unſere, auf die Vorgänge in Algerien fo auf- 
merkſamen Nachbarn, welche ſtets ſo bereit ſind, 
ihren Aerger unter der Anſchwärzung, bisweilen 
ſelbſt unter der Verleumdung, zu verbergen. Es 
iſt daher, wir wiederholen es, daran gelegen, daß 
die Handlung für grundlos erklärt werde, wenn 


‚fie als falſch anerkannt wird; daß fie offiziell 


desavouirt und gebrandmarkt werde, wenn man 
* Weiſe die Beſtätigung derſelben erhält. 
us Barcelona ſind (ohne Angabe des Du⸗ 
tums) Berichte eingelaufen von einem ernſtlichen 
Aufſtand an mehreren Orten in der Umgegend der 
Hauptſtadt Cataloniens, nemlich zu Molins de 
Rey, Sabadel, Taraſſa, Badalona, Esparraguera 
wo die Königin die Bäder brauchte), und San 
eliee de Penon; Anlaß zu Unruhen gab die Aus⸗ 
hebung von Rekruten; „ Agenten der öffent: 


lichen Gewalt find vom Volke Ag BR worden. 
Der General⸗Capitain war aus Barcelona gegen 
die Aufrührer ausgezogen; ſie wurden bei Saba⸗ 
del, wo ſich ſchon eine Esparteriſtiſche Junta ge⸗ 
bildet hatte, auseinandergeſprengt und verloren 
dabei 25 Todte und viele Gefangenen. Der Ge⸗ 
neral verfolgte ſie bis Taraſſa; ſie haben ſich in 
die Gebirge geflüchtet. Barcelona war noch ruhig; 
General Concha hatte genügende Vorkehrungen 
zur Erhaltung der Ordnung getroffen. 
Trieſt, vom 6. Juli. 

Das heutige Journal des Oeſterreichiſchen 
Lloyd enthält unter der Aufſchrift: „Venise and 
Trieste Railroad Company“ folgenden Artikel: 
„Es wurde uns eine Einlavung in Engliſcher 
Sprache unter obiger Aufſchrift mitgetheilt, in 
welcher zur Bildung einer- Geſellſchaft mit zwei 
Millionen Pfd. St. Kapital in 40,000 Actien zu 
50 Pfd. St. aufgefordert wird, um den Bau einer 
Eiſenbahn zwiſchen Venedig und Trieſt zur Ver⸗ 
bindung der Wien⸗Trieſter mit der Lombardiſch⸗ 
Venetianiſchen Bahn zu übernehmen. Wir waren 
geneigt, das Ding für einen Humbug zu nehmen, 
weil kein Name genannt, ſondern nur das Office, 

King William Street, London, darin bezeichnet 
iſt und die Angaben über Venedig und Trieſt 
wahrhaft tolles Zeug enthalten. So werden z. 
B. die Einkünfte der Stadt Trieſt auf 1,300,000 
Pfd. St. (13 Mill. Fl. jährlich) angegeben, wovon 
die Hälfte aus dem Weinzolle. Dies ſieht doch 
cher einem ſchlechten Spaße, als einer abſichtlichen 
Entſtellung ähnlich. Da wir aber erfahren, daß 
man die Sache in Londen ernſtlich behandelt, d. 
9. daß man ſich 1 Pfd. St. für jede Actie be⸗ 
zahlen läßt und alle 40,000 Actien angebracht 
haben ſoll, alſo 400,000. Fl. eingenommen hat, 
und mit frecher Stirn behauptet wird, daß man 
die nöthigen Schritte bei der Oeſterreichiſchen 
Staats⸗Verwaltung eingeleitet habe und die Be⸗ 
willigung bald zu erlangen hoffe, ſo finden wir, 
auf gute Autorität geftüge, uns veranlaßt, zu er 
klaren, daß nicht nur keine Schritte eingeleitet 
worden ſind, die angegebene Bewilligung bei den 
Deſterreichiſchen Behörden zu erhalten, ſondern 
daß, falls ein ſolches Auſuchen auch geſtellt werden 
follte, die Bewilligung gewiß nicht ertheilt werden 
würde, weil die Oeſterreſchiſche Staats⸗Verwaltung 
nicht geſonnen iſt, eine Verbindungsbahn zwiſchen 
Trieſt und Venedig bauen zu laſſen, wie ſie ſich 
bereits zu öfteren Malen gegen, Perfonen aus⸗ 
ſprach, die ähnliche Konzeſſionen in der genannten 
Richtung anſprachen und ſich um die Ermächtigung 
bewerben, die diesfälligen Vorerhebungen zu machen. 
Wir nehmen alſo den Humbug zurück, da wir 
uns nach ſolchen Vorgängen berechtigt halten, das 
ganze Getriebe als eine Prellerei zu erklären.“ 

London, vom 12, Juli. : 
Prinz Albert hat in dieſen Tagen die Uni⸗ 


* 


form und die Weſte, welche der große Seeheld 
Nelſon in der Schlacht bei Trafalgar trug, von 
der ſeitherigen Beſitzerin, der Wittwe eines Al⸗ 
derman, um 150 Pfd. St. angekauft, um dem 
Hospital von Greenwich, wo bereits mehrere Re— 
liquien Relſon's aufbewahrt werden, ein Geſchenk 
damit zu machen. Man ſieht in der Uniſorm über 
der linken Schulter das Loch, durch welches die 
Kugel eindrang, die dem Leben des Admirals ein 
frühzeitiges Ende machte; Uniform und Weſte 
ſind an mehreren Stellen mit Blut befleckt. Prinz 
Albert wurde zu einer Subſeription für den Ans 
kauf dieſer Reliquien aufgefordert und zeichnete 
ſogleich den Geſammtbetrag von 150 Pfd. 


Der Globe ſchreibt: „Die Einfuhr von Deut⸗ 
ſchem, farbigem und Modeglas, welches unter dem 
Namen Böhmiſches Glas bekannt iſt, hat ſeit der 
bedeutenden Herabſetzung der Glaszölle ungeheuer 
zugenommen, und Artikel jeder Art und mit allen 
möglichen e werden in anſehnlichen 
Maſſen ins Land gebracht. Kürzlich ſollte eine 
Partie ſolcher Glaswaaren verzollt werden, welche 
aus Humpen, Trinkgläſern und Vaſen beſtand, 
die mit Metall verſchiedener Art eingefaßt und 
beſchlagen waren, was ihren Werth bedeutend er= 
höhte. Der Einführer wollte dafür den einfachen 
Zoll von 8 Pee. pro Pfund entrichten; die Zoll⸗ 
beamten aber behaupteten, daß die Artikel wegen 
ihrer Metallserzierungen als Fabrikwaaren zu bes 
trachten ſeien und demnach dem Werthzolle von 
20 pCt. unterlägen. Die Sache kam an die oberſte 
Zollbehörde, welche den Ausſpruch der Beamten 
beſtätigte.“ 


Polniſche Grenze, vom 3. Juli. 

(Köln. 3.) Die Noth der ärmeren Bewohner 
des Königreichs Polen ſteigt mit jedem Tage zu 
einer beunru igenden Höhe, namentlich in den 
niedriger gelegenen Gegenden, welche in dieſem 
Frühjahre Ueberſchwemmungen ausgeſetzt waren. 
In Schaaren ſieht man oft die bleichen, abgezehr⸗ 
ten, von Hunger und Krankheit geſchwächten und 
ſich nur müßfamı fortſchleppenden Landleute bet⸗ 
telnd nach und in den Städten umherziehen, wo 
ſie um die Abgang in den Küchen flehen, die ſonſt 
weg⸗ oder dem Vieh vorgeworfen werden, und 
welche fie oft noch roh, z. B. Schalen von Kar⸗ 
toffeln und anderen Unterfrüchten zur Stillung 
ihres quälenden Hungers verzehren. Man fürch⸗ 
tet vorzüglich den Aus bruch verheerender Krank⸗ 
heiten, da der Mangel das Volk zum Genuß un⸗ 
reifer Früchte treiben wird. 


Warſchau, vom 5. Juli. 


Die Ruſſiſche Regierung hat endlich das trau— 
rige Loos des gemeinen Soldaten in Erwägung 
gezogen, welcher nach langjähriger Dienſtzeit aus 


j a 


dem Heere entlaffen, ohne Geldmittel, ohne Ob⸗ 
dach, meiſtens auch ohne Verwandte und Freunde, 
den Reſt ſeines unglücklichen Daſeins dem höch⸗ 
ſten Elende preisgegeben ſieht und oft dem Hun⸗ 
gertode nur durch Betteln entgehen kann. Dem⸗ 
zufolge hat der Magiſtrat der Stadt Warſchau ſo 
eben eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach auch 
die Rekruten, welche aus dem Königreiche zur Ar» 
mee abgehen, der Wohlthat der Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt theilhaftig werden können; aber 
erſt nach beendeter Dienſtzeit, und zwar in der 
Garde nach 22jährigem, in der Linie nach 25jäh⸗ 
1 e mit Einſchluß des unbegrenzten 
Urlaubs. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Nach der „Biene / wird das Hoſpital, 
wozu jüngſt in der Paliſſadenſtraße der Grund⸗ 
ſtein gelegt wurde, für 300 Männer und für 300 
Frauen eingerichtet werden. Es wird drei Stock⸗ 
werke erhalten; das erſte iſt für 120 Kranke, das 
zweite für 240 Alters ſchwache und das dritte für 
240 noch mehr Rüſtige beſtimmt. Was die innere 
Einrichtung anlangt, ſo hat man ſich für das 
Syſtem der Zellen in großen Sälen entſchieden; 
die Koſten des Baues ſind auf 200,000 Thlr. an⸗ 
geſchlagen worden. 


Der Centralverein zur Unterſtützung der durch 
Ueberſchwemmung und Mißärnte verunglückten 
Gegenden von Oſt⸗ und Weſtpreußen in Berlin 
bat ſich unterm 12. Juli aufgelöſt. Es waren 
überhaupt bei ihm eingegangen 123,212 Thlr., 
wovon nach Gumbinnen 43,000, nach Königsberg 
31,000, nach Marienwerder 26,000, nach Danyie 
18,000 excl. 2149 nach ſpecieller Beſtimmung der 
Geber, im Ganzen alſo 120,149 Thlr. geſendet 
wurden. Der Reſt von 3063 Thlr. iſt dem Ober⸗ 
9 ra der Provinz Preußen zur Verfügung 
geſtellt. 


(Eingefandt.) 


Stettin. Allen Bewohnern unferer Stadt iſt und 
muß es bekannt ſein, daß in neuerer Zeit von unſern 
ſtädtiſchen Behörden alles Mögliche zur Verſchö⸗ 
nerung und Verbreitung der Straßen und beque⸗ 
men Paſſage auf denſelben gethan wird. Keine 
Opfer, und mögen fie noch ſo bedeutend fein, 
werden geſcheut und keine ſich darbietende Gele⸗ 
genheit wird verabſäumt, um dieſen Zweck zu er⸗ 
reichen. Ganze Häuſer, z. B. an der Frauen⸗ 
und Junkerſtraßen⸗Ecke und an der Mönchenbrücke 
find für nicht unbedeutende Summen Behufs Ver⸗ 
breitung der Straßen angekauft. Eben ſo ſind 
mehreren Eigenthümern für die Fortnahme von 
Vorbauten und Kellerhälſen oder bei Neubauten 
für die Unterlaſſung der Wiederbebauung von 


dergl. Vorſprüngen der Häuſer in die Straßen 


nicht unbedeutende Summen gezahlt. 
werden gelegt, der Petri. Kirchhof iſt verſchönert 
und ſeinen Verſchönern öffentlicher Dank abge⸗ 
ſtattet; genug, es iſt ein reges Leben und Trei⸗ 
ben Behufs Erweiterung und Verſchönerung der 
Straßen und Plätze in unſerer Stadt, was wahr⸗ 
lich ſeines Gleichen ſucht, und man kann den Be⸗ 
hörden und einzelnen thätigen Männern für die⸗ 
ſen regen Eifer auch wahrlich nicht dankbar ge⸗ 
nug ſein. Sollte man aber wohl glauben, daß 
es bei dieſer ar für Verſchönerung und 
Verbreitung der Plätze und Straßen in hieſiger 
Stadt noch Theile derſelben giebt, in welchen man 
erade das entgegengeſetzte Prineip anzunehmen 
ſcheint? Dies ſcheint unglaublich und dennoch iſt 
demſelben alſo! der beregte Stadttheil iſt die 
Laſtadie. Vor der dort belegenen St. Gertruden⸗ 
kirche befindet ſich nämlich ein ſchöner regelmäßi⸗ 
ger, mit Bäumen bepflanzter Platz, der Kirchhof, 
welcher früherhin eine Jierde der Laſtadie war. 
Dieſer ſchöne Platz wurde vor einigen Jahren 
ſchon theilweiſe zerſtört, indem man das an der 
Straße belegene Predigerhaus wegen Baufällig⸗ 
keit veräußerte, und, ſtatt es auf der alten Stelle 
wieder zu errichten, auf einem Theil des Kirch⸗ 
hofes die Bäume fällte, und daſelbſt ein neues 
Predigerhaus erbaute. Eben ſo wurde dort dem 
Glöckner der Kirche ein Häuschen erbaut. Durch 
dieſe Bauten hat aber der Platz, wie ſich von 
ſelbſt verſteht, an Regelmäßigkeit und Schönheit 
bedeutend verloren. Hiemit jedoch nicht zufrie⸗ 
den, will man der Laſtadie jetzt auch noch das 
Er dieſes ſchͤͤnen Platzes nehmen, indem man 
auf demſelben ein neues großes Schulhaus zu er⸗ 
bauen intendirt, wodurch nicht allein der Platz 
für ewige Zeiten verloren geht, ſondern auch die 
Kirche förmlich verſteckt wird. Wie bekannt, iſt 
auch die Kirche ſelbſt baufällig und muß über 
kurz oder lang neu erbaut werden. Wie ſchön 
wäre es, wenn der Kirchhof ſeine alte Größe und 
Form behalten und darauf ein neues Kirchenge⸗ 
bäude ſchön und frei geprangt hätte. Dieſe Hoff⸗ 
nung iſt jedoch jetzt für die Laſtadie verloren, 
wenn der Schulhaus ban ſiattfindet, und es wäre 
im Intereſſe der Laſtadie mindeſtens zu wünſchen, 
daß beim Bau des Schulhauſes möglichft auf die 
Verbreitung einer Straße Rückſicht genommen 
würde, weil es, wenn dieſer Bau flattfindet, doch 
nicht mehr darauf ankommen kann, ob der Kirch⸗ 
hof einige Fuß mehr oder weniger verliert, eine 
Straße durch die Verbreitung von einigen Fuß 
aber bedeutend gewinnt. Neben dem Kirchhofe bin 
läuft nämlich eine ſehr ſchmale Straße, die Kir⸗ 
chenſtraße genannt, welche die große Laſtadie mit 
dem Parnitzſtrom verbindet und bei der intendir⸗ 


ten und bewilligten ſchiffbaren Verbindung der 


Oder mit der Parnitz gewiß ſehr belebt und na⸗ 
mentlich ſehr befahren werden wird, wodurch bei 


Trottoirs 


* 


ihrer Beſchränklheit manches Unglück entftehen 
kann, was auch ſchon jetzt nicht ausbleibt, indem 
B. in voriger Woche dort zwei Kinder über- 
Kane worden find. Dieſe Straße iſt nun ge⸗ 
rade beim Kirchhofe am ſchmalſten, aber dennoch, 
wie verlautet, wollen die Behörden gerade hier 
auf eine Verbreitung der Straße nicht eingehen. 
Außerdem frägt es ſich aber auch, ob die Er⸗ 
bauung eines Schulhauſes für mehr als 600 Kin⸗ 
der in dieſer engen und man darf wohl ſagen 
ungeſunden Straße überhaupt zweckmäßig fein 
dürfte. Die Kirchenſtraße iſt nicht allein ſchmal 
und ſchon deshalb übelriechend, weil das Rinn⸗ 
ſteinwaſſer keinen gehörigen Abfluß hat, ſondern 
es befinden ſich auch an derſelben drei Privets, 
nämlich das des Krankenhauſes, des Stifts und 
der Erziehungs⸗Anſtalt, welchem noch das vierte 
für das Schulhaus für mehr als 600 Kinder hin⸗ 
zutreten ſoll. Alle dieſe Privets, welche ſch on 
an ſich und noch mehr bei der Reinigung einen 
gewiß nicht angenehmen Geruch verbreiten, ſind 
und ſollen von der Straße nur durch eine 6 bis 
7 Fuß hohe Mauer getrennt werden. Auch kom⸗ 
men in der Kirchenſtraße ihrer ſchlechten Lage hal⸗ 
ber bekanntlich die meiſten Krankheitsfälle vor, 
und namentlich war dies der Fall, als die Stadt 
durch anſteckende Krankheiten heimgeſucht wurde; 
und in dieſe Straße, gerade an der ſchmalſten 
Stelle derſelben, ſoll ein Schulhaus für die Ju⸗ 
gend der beinahe 10,000 Seelen zählenden Laſtadie 
erbaut werden, und man will nicht einmal hier, 
wo die Verbreitung der Straße ſchon der fri⸗ 
ſchen Luft halber doch ſo b dee und 
wünſchenswerth wäre, einige Fuß des bereits 
in feiner Schönheit zerſtörten Kirchhofes herge⸗ 
ben, wogegen man Tauſende zur bloßen Verſchö⸗ 
nerung der Stadt in andern Gegenden verwen⸗ 
det? Die Bewohner der Laſtadie ſollen ſich des⸗ 
halb, jedoch vergeblich, ſchon mit einer Beſchwerde 
an den hieſigen Magiſtrat gewendet und jent den 
Recurs an die Königl. Regierung ergriffen haben. 
Es wird nun von den Laſtadieſchen Bewohnern 
die desfallſige Entſcheidung mit Sehnſucht erwar⸗ 
tet und gehofft, daß die Erbauung des Schulhaus 
ſes in der engen, ungeſunden Straße entweder 
änzlich unterbleiben oder doch wenigſtens die 
Ver reitung der Straße anbefohlen werden wird. 
—ñ— — nenne 

Barometer-⸗ und Thermometerſtand 

bei C. F. Schultz E Comp. 

3 | Morgens | Mittags | Übends 
3 E 6 Mb. | 2 Ubre 10 libr. 
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Bere tm gig. ae | Ber] Bra 
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Thermometer 18. 4 10,1° 1 + 16,8 + 11,3° 


nach Reaumur. 919. + 8,9 Me 10 


Das bereits durch Subſeriptien angekuͤndigte Flötens 
Concert im Boͤrſenſaale biefelbit- findet nicht Montag 
den 2lſten, ſondern Freitag den 25ſten d. M. beſtimmt 
ſtatt. Ein boͤchſt unguͤnſtiger Zufall verſetzt mich in 
die peinliche Nothwendigkeit, dieſes Concert aufſchieben 
zu mäffen. Die geebrten Praͤnumexanten bitte ich um 
freundliche Entſchuldigung, und ſind von heute ab 
Billets a 15 far. in den Buchhandlungen der Herren 
Saunier und Bulang zu entnehmen. 

) Franz Paul, Virtuoſe auf der Flöte, 
u gebildet im Blinden⸗Inſtitut zu Breslau. 2 


Berlin: Stettiner Eiſenbahn. 

Zur größeren, Bequemlichkeit des reiſenden Publi⸗ 
kums haben wir die Einrichtung getroffen, daß der 
Perſonen⸗Zug zwiſchen Angermünde und Berlin vom 
iſten Auguſt c. ab des Morgens erſt 

um 5 Uhr 45 Minuten von Angermuͤnde, 

um 6 Uhr 36 Minuten von Neuſtadt, 

um 7 Uhr 2 Minuten von Bieſenthal, 

um 7 Uhr 26 Minuten von Bernau 2 
abgebt und in Berlin um 8 Uhr 11 Minuten eintrifft. 

Die Abfahrts⸗Zeit von Berlin Nachmittags bleidt 
unverändert. Stettin, den 16ten Juli 1845. 

Das Direktorium. 
Witte. Kutſcher. Lenke. 


Ent bin dungen. 


Die beute früh um 9 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner Frau von einem muntern Knaber, zeige 
ich Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den 19ten Juli 1845. 

Kayſerling, Ober⸗Steuer⸗Kontroleur. 


Tes des fälle. 

Am 1öten Juli c. ſtarb zu Vogelſang bei Uecker⸗ 
muͤnde unſer geliebter treuer Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Pastor emer. Carl Jacob We: 
gener, im Ssſten Jahre feines Lebens, welches wir 
tief betruͤbt hierdurch ergebenſt anzeigen. 

; Die Hinterbliebenen. 


eee eee 

Nach dreiwoͤchentlichem Krankenlager entſchlief F 

beute Morgen zu einem beſſern Leben mein ges 

liebter Bruder Herrmann im 25ften Jahre ſei⸗ 

nes Lebens, welches ich im Namen meines gebeug⸗ 
ten Vaters tief betruͤbt anzeige. 
Stettin, den 19ten Juli 1845. 

Ewald Gentzenſobn. 


Am 18ten d. M., Nachmittag 6 Ubr, entrig uns der 
Tod nach wöchentlichen Leiden am Lungenſchlage uns 
ſern geliebten Gatten, Vater, Sohn und Bruder, den 
Lehrer und Küſter Huffert, in feinem Ziſten Lebens; 
jahre, welches Verwandten und Freunden, um ſtille 
Theilnabme bittend, hierdurch ergebenſt anzeigen 

die Hinterbliebenen. 


Dienft: und Beſchaͤttigungs; Geſuche 


Ich ſuche zu Michaelis d. J. einen Hauslebrer, der 
auch in der Franzöſiſchen Sprache und in der Muſik 


Unterricht geben kann. Stettin, den 19. Juli 1845. 


Reiche, Juſtizrath. 


Ein Laufburſche wird verlangt bei 
J. Jacoby & Co. 


Ein junges Maͤdchen, in allen weiblichen Handarbei⸗ 
ten und im Schneidern geuͤbt, ſucht eine Stelle als 
Hausmaͤdchen. Naͤheres gr. Laſtadie Ro. 210 bei 

Fahrenwald. 


Ein geſitteter Knade kann als Lehrling eintreten bei 
L. Hartwig, Uhrmacher. 


Ein unverbeiratbeter Bedienter von außerhalb, wel⸗ 
cher bei einer Herrſchaft 7 Jabre gedient dat, ſucht 
bier ein Unterkommen. Naͤheres in der Ztgs.⸗Exped. 


Einen Steindiucker⸗Lehrling und einen Laufburſchen 
ſuchen Prutz & Co. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Malz mü ble 
iſt zum Iſten Oktober 1845 die Reſtauration anders 
weitig zu vermiethen; daſeldſt iſt ein Billard zu 
verkaufen und Eis, den Eimer zu 6 ſgr. 
W. Stumpf. 


Die ſeit länger als 40 Jahren beſtebende, ſehr eins 
tägliche Semmel⸗ und Kuchenbäckerei des Herrn 
Schaeffer in der Schuhſtraße ſoll zum Oktober 
dieſes Jahres mit ſaͤmmtlichen Backs lltenſilien unter 
vortbeilhaften Bedingungen vermiethet werden. Naͤhe⸗ 
res dei E. Aren, uhſtraße No. 855. 


Ich warne hiermit Jeden, meinem Sohne, dem Oeko⸗ 
nomen Hugo, Geld oder Geldeswerih zu borgen, oder 
datzuleihen, indem ich weder den Geldbetrag der Rech⸗ 
nungen, ſelbſt für die nothwendigſten Lebens bedüͤrfniſſe, 
bezahlen, noch die von ihm gemachten Darlehne zurüuͤck⸗ 
erſtatten werde. 

Gtrünhoff bei Ste:tin, den uten Juli 1845. 

Det Rentier Kunckel. 
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Das Dampfſchiff „Prim don Preußen“ bat vom 
20ſten au c. ab die regelmäßigen Doppelfahrten zwi⸗ 
ſchen Swinemünde und Stettin begonnen, mit dem 
Unterſchiede jedoch gegen veigangenes Jahr, daß das ge⸗ 
nannte Dampfſchiff waͤbrend der Badeſalſon jeden 
Sonntag früh 7 Uber von Swinemuͤnde nach Putbus 
abgeht, und jeden Montag, Nachmittags 3 Uhr, von 
dort nach Swinemünde retournitt. 


An den übrigen Wochentagen, als Dienſtag, Mitt⸗ 


woch, Donnerſtag, Freitag und Sonnabend, ift die tägs 
liche Abgangszeit von Swinemünde nach Stettin Mors 
gent 7 Uhr, ven Stettin nach Swinemuͤnde jedoch nicht 
mebr, wie bisber, um 2 Uhr, fondern erſt um 3 lbe 
Nachmittags, um dadurch den noch mit dem Güterzuge 
don Berlin ankommenden Fremden Gelegenheit zu ge⸗ 
den, ibre etwaige Reiſe nach Swinemünde fofort weiter 
fortfegen zu können. 


Näheres dei H. Rohden, Junkerſtraße No. 1809, 


Das lithographische Institut 
von 
Dessow & Lilienthal, 
Schulzenſtraße No. 336, 


" empfisbit ſich mit ſauberen und geſchmackvollen Arbei— 


ten und wird bemuͤbt fein, das ihm zu Theil gewordene 
Vertrauen jederzeit zu rechtfertigen. 


X Y En ne e eee eee 
Einem hochgeehrten Publikum die ergerene Ans 2 
zeige, daß ich mein bisher am Heumarkt und Ha- 2 
genſtraßen⸗Ecke geführtes 
„Manufactur- und Mode⸗Waaren⸗Geſchaͤft“ 
* aufgelöſt und mit meinem in der Grapengießerſtraße 
2 No. 424 befindlichen Geſchaͤft unter der Firma 
2 J. Cronheim & Sohn 


„16 


2 vereint habe. ER 0 
% Für das mie bisher geſchenkte Vertrauen höͤflichſt 
: dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch ferner zu Theil 
* werden zu laſſen. Cronheim. 
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et 


Das gekupferte, mit zwei trennbaren Maſchinen ver⸗ 
ſebene Dampfſchiff Stralfund, Capt. C. J. Voͤlſch, 
geht nun und bis weiter: a 


jedem Montag Morgens 5 Uhr, von Straljund 
nach Wolgaſt und Stettin, 

jeden Dienſtag von Stettin nach Wolgaſt und 
Stralſundz bei dieſen Fahrten durch das Binnen⸗ 
Gewaͤſſer werden auch Paſſagiere für und von Gle⸗ 
witzer Fähre, Pinnower Fähre und Weſtkluͤhn mitge⸗ 
nommen, auch wird W geleiſtet. a 


Jeden Donnerſtag, Morgens 5 Uhr, von Stral⸗ 
fund nach Putbus, dann durch, See nach Swinemuͤnde 
und denſelben Abend noch nach Stettin; jeden Frei⸗ 
tag, Morgens fünf Uhr, von Stettin nach Swine⸗ 
münde, dann weiter durch See nach Putbus und dens 
ſelden Abend nach Stralſund. 2 > 

Bai dieſen Fabrten ohne Bugſir⸗Dienſt werden 
Paſſagiere von und nach Swinemünde und Glewitzer 
Faͤhre mitgenommen. 4 

Näheres bei Herrn H. Robden in Stettin, 

: „ Moritz Erich in Uſedom, 
Burmeiſter in Wolgaſt, 
Lejeune in Putbus, 

„Franz Böttcher in Stralſund. 
Auf den Faͤhrſtellen und am Bord des Schiffes. 


Bei meiner nahe bevorſtehenden Abreiſe nach Stock⸗ 
bolm ſtatte ich dem geehrten Publikum Stettins mei⸗ 
nen innigſt gefuͤblten Dank für den mir zu Theil ge: 
wordenen Beifall biermit ab, und fage ich zu gleicher 
Zeit allen meinen Freunden und Goͤnnern ein herz⸗ 
uches Lebewobl. f j 
Carl Topfädt, Pandramen⸗Beſitzer, 


R 4 
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Heute Montag den 22. Juli. Nachmittags, 
Grosses Horn- Concert 
im Garten des Calchauses Oberwiek 134. HM. Stick. 


Montag den Llſten Juli. 
Grosses 


Concert à la Strauss 


im Garten des Schuͤtzenhauſes. 
Ouvertüre zur Oper „die Hugenotten“ von Meyerbeer, 
Ouvertüre uber den Deſſauer Marſch von F. Schneider. 

Das Nähere befagen die Zettel. Anfang 74 Uhr. 
Die ſieben Wunder ſind unwiderruflich nur noch 
bis Donnerſtag den 24ſten d. M. in der Ro 


tunde am Schwanenteiche zu ſeben. 


Petersburg 


(neu aufgeſtellt), ein großes Rundgemaͤlde, wird täglich 


in der Rotunde am Schwanenteiche gezeigt. Entree 
5 ſgr. 12 Billets 1 Thlr. 


Dee TE una zz ke 


Geſchaͤfts⸗Eroͤffnung. ED 
Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anz 2 

jeige, daß ich aus dem Geſchaft meines Vaters, x 

Glapengießerſtraße, geſchieden und von heute ab eine 


Manufactur⸗, Moden⸗, Seiden⸗ und 


Leinen⸗Waaren⸗Handlung 

für alleinige Rechnung Heumarkt No. 135 (dem 
bisherigen Studemundſchen Lokale) etablirt habe. 

Bedeutende und ſehr vortheilhafte Einkäufe auf: 
jüngfter Frankfurter Meſſe fegen mich in den Stand, 2 
2 jeder Anforderung eines geehrten Publikums hof- x 
7 fentlich Genüge leiſten zu können, und bitte, das? 
2 mir bisher im Geſchaͤft meines Vaters geſchenkte $ 


** 


+ 
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A. Cronheim, Heumarkt No. 135, 


** 
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Comtoir 
von 

Nie dr 8 

ist Schiffsbau-Lastadie Ne. 39. 
g Nach Danzig Tu 
it am Mittwoch den 23ſten d. M. Fuhrgelegenheit für 
et im Gafpof zur goldenen Krone, gr. Laſtadie 

o. 182. 


Die Watten⸗Fabrik 


von 


Aug. Müller in Pasewalk 


macht die Herren Wiederverkaͤufer auf ihr vorzug⸗ 
liches Fabrikat aller Gattungen atten aufmerkſam, 
bei annebmlichen Bedingungen und ſoliden Preiſen, und 
bittet um Auftraͤge. 


Ein Material- und Branntweingeſchaͤft in einer Stadt 
nahe bei Stettin, am ſchiffharen Strome belegen, iſt 
ſogleich zu vermietben. Näheres in Stettin Roſengar— 
ten No, 292, parterre. 


2 Vertrauen auch ferner auf mich übertragen zu wollen. 


* 
neben dem Korbmacher Heren Kube. 7 
* 


Geldverk eber 
Ein Kirchen⸗Capital von 2000 Thlr. a 5 pCt. Zin⸗ 
fer, innerhalb der geſetzlichen Sicherheit, ſoll zum iſten 
Oktober d. J. getbeilt oder auch im Ganzen anderwei⸗ 
tig ausgelleben werden. Nähere Nachricht hierüber 
Petriplatz No, 1146. 


Mebrere Kapitalien find zum [bſten Oktober d. F. 
(einige auch früher) auszuleihen. 
Schreiber sen., Roßmarkt No. 711. 


Getreide- Markt⸗Preiſe 
Stettin, den 19. Juli 1845. 


Weizen, 1 Tiblr. 271 igr. bis 2 Tölr. 24 gr. 
Rogge; i ] ?;7 1 1 
Gerste, mM · . 
. — . 204 „ ag . 273 * 
Erben, 1 8 S1 20 


St. Schuldscheine 


„ of 90 
Prämien-Scheine der Seek. à 50 Tr. — 884 — 
Kur- u. Neumärk. Schuldvers cht. 31 — 982 
Berliner Stadt- Obligationen 341100 997 
Danziger do. in Th.  - ö 8 7 — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 33 987 985 
Grossh. Fos, do. P A 2 z 4 1044 1044 
C 211977 | Er 
Ostprenss. Pfandbriefe 4,54 311-993 ; 99 
Pomm. do. a 0 7 5 41 991 — 
Kur- und Neumärk. do. 3! 1001 — 
Schlesische do. . a ? F f 37 er 995 
Gold al mareo R Fe — 
Friedrichsdor nr — 13,7, 1371 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. . 5 ‘ EZ 111 111 
Disconto . a # . = 3 45 
Aetiem 
Berlin-Fotsdamer Eiseubaha . 5 101; — 
do. do. Prior.-OUl. h 4 — — 
Magdeb.-Leipziger Elseubaha — 181 — 
do. do. Prior. -Obl. 4 — 1033 
Berlin-Auh. Eisenbahn — 144 1433 
do. do. Prior.-Obl. 4 1021 1014 
Düsseldorf. Elberf. Eisenbahn . » 5 | — 1003 
do. do, Prior.-Obl. 4160 I -- 
Rheinsche Eiseubabn . A 1 re | 99 98; 
ee 4 100 — 
do. vom Staat garautirt. „ 31 97; 96; 
Ober-Schlesische Eisenbahn L. A. 4 116 —— 
de. Litt. B. r — 109 103; 
Berlin-Stettier Eisenb. Litt. A u. B. — 129} 1281 
Magdeb.-Halberst. Eisenbahn ; 4 1114 11105 
Breslau-Schweidn.-Freib. Eisenbalm 4 — — 
do, do. de. "Prior--Ubl. 44 = — 
Boun-Bölner Eisenbahn 4 5 141 — 
Niedersch. Mk. v. e. 5 44 — — 
ds. Priorität 4 101; — 
Beilage 


Beilage zu Ro. 87 der Königl. privilegieten Stettiner Stitung. 
Vom 21. Juli 1845. | 


Citerariſche and Aunfl: Anzeigen 


ek 
In der Unterzeſchneten iſt zu haben: 
Für 2 Thlr. 73 Sgr. 
alle sieben Bände complett 
mit vielen Hunderten komiſcher Abbildungen: 
Lieblingsbücher 
in alten und neuern, 


Geſchichten, Sagen und 
Schwaͤnken. 
Zur Ergoͤtzlichkeit für alle Stände, 


eee 


Schwanke des Hebelſchen Hausfteundes ꝛc.) Durch z 
alle Buchhandlungen Deutſchlands, namentlich durch ? 
die unterzeichnete, zu beziehen. Wir bemerken aus- 2 
drücklich, daß ale ſieben Bände jetzt nur 2 Thlr. 2 
73 Sgr. koſten. 7 
lle K 
2 5 
. H. Morin’sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
in Stettin 


* 


ee or 


in der unterzeichneten Buchhandlung zu haben: 

Die Meſſiasweihe am Jordan. Ein 
Beitrag zur Würdigung der neuen Bekenntniſſe vom 
chriſtlichen Standpunkte, von Dr. Schücking zu 
Biemen geh. 73 Sgr. 

Die gegenwaͤrtige Schrift geht von der Anſicht aus, 
daß bei der Bildung neuer chriſtlicher Gemeinden die 
Verſtaͤndigung über die Frage, wer war Chriſtus, wegen 
der Beſiehung auf Motiv, Abſicht und Mittel der Ver⸗ 
eine zur Verehrung des Einen wahren Gottes nicht zu 
umgehen ſei, wenn Eintracht, Erbauung und Andacht ges 
deiben ſollen. 5 

Die Enmwickelung und Begründung des evangeliſchen 
Chriſtusdegriffes iſt demnach der Gegenſtand dieſer all⸗ 
gemein verſländlichen, und überall durch Belietung der 
b. Schriftſlellen die Leſet zu eigener Prüfung veran⸗ 
laſſenden Schrift. 


Nicolai’sche Buch- & Papierhdlg. 
| 2 (G. F. &utberlet) in Stettin. 


Gerichtliche Vorladungen. 


Edictal⸗ Citation, : 

Nachdem durch die Verfugung vom 28ſten Mai c. 
über das Vermoͤgen des Kaufmanns E. A. interlach 
der Concurs eröffnet worden, werden fämmtliche Gläubiger 
des ſelben hierdurch aufgefordert, ihre Unfprüche an die Con⸗ 
eursmaffe perſönlich oder durch einen zulaͤſſigen Bevoll⸗ 
mächtigten in termino den 18ten September c., 
Vormittage 10 Uhr, vor unferem Deputirten, Aſ⸗ 


- * 


1 — 
1 


(Enthaltend: Eulenſpiegel, Lalenbuch, Muͤnchhauſen, 2 


ſeſſor v. Seydlitz, amumelden und deren Richtigkeit nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls fie damit praͤcludirt werden ſollen, 
und ihnen deshalb den übrigen Glaͤubigern gegenüber ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 

„Den auswärtigen bier unbekannten Gläudigern werden 
die Juſtij⸗Commiſſarien Villnow und Lorenz hierſelbſt zu 
Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 

Coͤslin, den aten Juni 1845. £ 

Königl, Lande und Stadtgericht. 
Edictals Citation. 

Ueber den Nachlaß des am 19ten Januar 1835 zu 

lein⸗Grünow verftorbenen Amtmanns Ludwig Wilhelm 
Börner iſt auf den Antrag feiner Beneffcialerben per 
deeretum vom 24ſten April 1845 der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Projeß eröffnet und zur Anmeldung und Nach⸗ 
weiſung der Richtigkeit der Forderungen an denfelber 
ein Termin auf 

den 20ſten Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr, 

ver dem Herren Ober Landesgerichts Referendarius 
Heydrich an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden, zu 
welchem die unbekannten Gläubiger des Ludwig Wilhelm 
Boͤrner, welche zu ihrer Befriedigung aus dem gedachten 
Nachlaß ein Recht zu haben glauben, unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen werden, daß die weder in Perſon, 
noch durch einen gehörig legitimirten Bevollmaͤchtigten, 
wozu der Juſtizj⸗Commiſſarius Ludwig und Juſtiz- Rath 
Barkow in Stargard vorgeſchlagen werden, Erſcheinen⸗ 
den aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklart und 
mit ihren Forderungen nur an das jenige, was nach Bes 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
etwa noch übrig 12 5 werden verwieſen werden. 

Jacobshagen, den 24ſten April 1845. ö 

Koͤnialiches Lands und Stadtgericht. 


Su bhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Koͤniglichen Lands und Stadtgericht Stets 
tin ſoll das in der Breitenſtraße sub No. 362 belegene, 
den Kaufmann Johann Wilhelm Kopp'ſchen Cheleuten 
zugehörige, auf 19,740 Tolt, abgefhägte Wehnhaus, jus 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Registratur einzuſehenden Taxe, 

am 22ſten November 1845, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubhaſlirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Lands und Stadtgericht Stettin 
ſoll das am Pladrin sub No. 117 a belegene, den 
Schloſſermeiſter Ackermannſchen Eheleuten zugeboͤrige, 
auf 10,240 Tblr. abgeſchaͤtzte Wohnbaus, zufolge der 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, / 

am 2uften November 1815, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle hiefelbſt fubbaftirt werden. 

Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königl. Lands und Stadigerihte Stetlin 
fol das auf der gr. Laſtadie hieſelbſt sub No. 262 bele⸗ 
gene, dem Schloſſermeiſter * Hermann Friedrich 
Ploctz zugehörige, auf 9452 Tölt, abgeſchätzte Wohnhaus 


— 


nebſt Zubehör, zufolge der nebſt Hopothekenſchein und 

Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 2iften Januar 1846, Vormittags 11 Uhr, 

an ordemlicher Gerichtsſtelle hie ſelbſt ſubhaſtitt werden. 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Das zum Nachlaß des Gaſtwirtbs Martin Schmidt 
geboͤrige, auf der großen Laſtadie bei den Speichern 
bieſelbſt sub No. 73 belegene Wohnhaus, der goldene 
Stern genannt, worin fett, langen Jahren Gaſtwirth— 
ſchaft betrieben wird, ſoll außergerichtlich verkauft werden. 

Der Lieitations⸗Termin iſt auf den 28ſten Juli dies 
ſes Jahres, Nachmittags 4 Uhr, angeſetzt, wird in ge⸗ 
dachtem Haufe abgehalten und es werden Kaufluſtige 
mit dem Bemerken dazu eingeladen, daß ein bedeufens 
der Theil des Kaufgeldes ſteben bleiben kann, und die 
näbern Verkaufsbedingungen bei dem Privat⸗Scexetair 
Schultze, große Laſtadie No. 170, zu erfahren ſind. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
Die 
Licht- und Seifen-Fabrik 
von Abt & Meyer, 
Baustr. No. 483 und gr. Lastadie No. 218, 
offerirt echte Hanföl- und Leinöl-Talg- 
korn-Seife, geruchlose grüne Seife, wohl- 
riechende Elain-Seife, sowohl bei gan- 
zen Tonnen, als bei kleinen Gebinden 
zu den billigsten Preisen. 


Eine Partie echter Havanna Cigarren ist mir 
zum Verkauf übersandt und offerire ich davon zu 


äusserst billigen Preisen. 
. Hobert Philipp, Speicherstr. No, 71. 


Mein Lager von Patent-, Mafchinens und Beſtech⸗ 
garn iſt auf das reichlichſte aſſortirt. Ich ſtelle en gros 
wie en detail die billigſten Preiſe. 

S. A. Fränkel, Grapengießerſtraße No. 419. 

— 


Mittel zur Vertilgung der Ratten, Mäufe, Fliegen 


d Motten empfiehlt F. Marquardt, 
5 5 obere Schüͤhſtraße No. 625. 


Delicaten neuen Matzes, Hering in ganzen Tonnen, 
kleinen Gebinden und einzeln billigſt bei 
Joh. Fr. Lebrenz, Krautmarkt No. 973. 


Sardellen, Capern, Raffinaden von 54 a 73 fgr., 
Caffee von 3 a 9 ſgr., Zucker, Syrop 23 und 3 gr., 
ſo wie alle Materialwaaren billigſt bei 

Joh. Fr. Lebrenz, Krautmarkt No. 973. 


Es iſt ein Schaufenſter billig zu verkaufen in der 
gr. Ritterſtraße No. 815. 


Hydrauliſchen Kalk empfiehlt 
Eee A. Wegner, Pladrinſtr. No. 114 a. 
——ſ——— — 


r Steppdecken billigſt bei J. Jacoby & Co. 


INN d e l ld elne 
Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler, 
Grapengießerſtraße No. 107. 

Mein Lager Platina-Feuermaſchinen, von mir 
in der groͤßten Vollkommenheit angefertigt, em» 
pfeble ich beſtens. 

Platina-Zündſchwaͤmme von unüuͤbertrefflicher 
Güte, Zinkkolben und Säure billigſt. 

Das Füllen und Repariren alter Maſchinen wird 
von mir gruͤndlich und billigſt ausgefuͤbrt. 

NB. Ich fühle mich veranlaßt zu bitten, genau 
* auf meinen Namen zu achten, indem jetzt oft Ver— 
2 wechfelungen ſtattfinden, was für die geehrten Ab: 
& ſender nur zum Nachtheil gereicht. 

4 Friedr. Weybrecht. 


N EZ 2 2 2 2 DE 2 eee t eee Se en 
Eine re nebſt Blockzarge iſt zu verkaufen 
Schuhſtraße No. 860, im Laden. 


Beſte neue Rigaer Matten, beſtes klares Leinoͤl bil⸗ 
ligſt bei Gebr. Schneider, Roßmarkt No. 757. 


Neuen Engl. Matjes-Hering 
aus der zuletzt angekommenen Ladung, von ausgezei 
net ſchoͤner Qualität, a Stuͤck 1 gr., und 
neuen Berger Fetthering, 
a Stuͤck 6 und 4 pf., empfiehlt 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Doms und Bollenſtr.⸗Ecke, fo wie 
Frauenſtraße No. 908. 

In naͤchſter Woche werde ich mit dem Abbruch 
meines Vorderbauſes anfangen laſſen. Ich bin gewil⸗ 
ligt, die alten Steine zu verkaufen und bitte Liebbaber 
ſich bei mir zu melden. Stettin, den 19. Juli 1845. 

J. C. Schmidt. 
Feinste Flor- und Hall. Stärke, 
bestes Berliner Doppelblau, 
f und vorzuͤglich gute 
Oranienb. Soda-Seife 
Wilhelm Faehndrich, 
kl. Dom: und Bollenſtraßen⸗Ecke, 
fo wie Frauenſtraße No. 908. 


Auch in meinem Geſchaͤft kl. Doms und Bollenſtra⸗ 
ßen, Ecke fuͤbre ich den beliebten 
Cigarren-Canaster a Pfd. 5 ſgr., 
Rollen-Portorico a Pfd. 6 fgr., bei Rollen a 
54 ar. Wilhelm Faͤbndrich. 


b e e rr 


* „ 2 
Beachtenswerthe Anzeige. 
Mein Manufaktur, Mode: und Seidenwaaren— 
Lager iſt durch den Empfang 
‚neuer Frankfurter Messwaaren 
wiederum aufs Vollſtandigſte affortirt. Ich bitte 
daber um recht zahlreichen Beſuch, indem ich die 
billigſte und prompteſſe Bedienung zuſichere. 


A. Hirschfeld, 
Kohlmarkt⸗ und gr. Domſtraßen-⸗Ecke. 


7 7 7 % lll 


d l dee 


* 
eee 
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a Grosse Ananas-Früchte 
empfing - August Otto, 


Die Niederlage Boͤhmiſcher Bettfedern und Daunen, 
Fiſchmarkt No. 1083, iſt mit allen Sorten Federn und 
Daunen verſehen, und verſpricht billige Preiſe. 


E Feine Raffinade a 54 sgr. pr. Pfd. 
bei Julius Eekstein, gr. Pomstrasse No. 677 und 
Breite- und gr. Papenstrassen-Ecke, 


Neue Mentonaer, so wie gut conservirte Mes- 
sina Citronen 'offerirt in Kisten und ausgezählt bil- 
ligst — Julius Rohleder. 


Futter⸗Erbſen, Futtermebl und Kleie fortwaͤhrend bil⸗ 
ligſt zu baden bei C. E. Kruͤger, Bollwerk No, 5. 


Birken, eichen und fichten Klobenholz 
ſtebt billig zum Verkauf. Ein Naͤheres iſt zu erfragen 
Kohlmarkt No. 619. 8 


Zwei Arbeitspferde ſind billig zu verkaufen beim 

Maurermeiſter C. F. W. Münch. 
Ein alter brauner Ofen iſt zu verkaufen. Auskunft 
giebt die Zeitungs⸗Expedition. 


Geriſſene und ungeriſſene neue ſehr ſchoͤne Bettfedern 
und Daunen verkaufen, um ſchnell damit zu raͤumen, 
zu herabgeſetzten Preiſen 

Moritz L Co, Kohlmarkt No. 431. 

Zwei gut eingefahrene ſchwarze Kutſchpferde, 43 Jahr 

alt, ſtehen in Grabow No. 26 zu verkaufen. 


Stepprockwatten 
in neueſter Pariſer Fagon, feinſter Qualité, offerirt zu 
den allerbilligſten, bisber nicht exiſtirten Preiſen die 
Watten⸗Fabrik Neuctief⸗ und kleine Oderſtraßen⸗Ecke 
No. 1059 bei C. Lützow. 


Schr ſchoͤne Bettfedern und Daunen empfing ich ſo 
eben von der Frankfurter Meſſe und empfehle ſelbige 
einem geehrten Publikum aufs Beſte. 

Witwe Satz, Roßmarkt No. 704. 


Trockener geruchfreſer Torf bei 
t J. W. Kopp, Bre teſtraße No. 362. 
Mheiniſche und Saͤchſiſche Müßlenſteine offetirt billi 
5 Nud. Chriſt. Gribel. ® 


Friſche Pächterbutter in großen und kleinen Gebin⸗ 


ö d offerirt billigſt 
den empfing und offe J. Schwolow. 


J Ver miet bangen. 
2 Ein Laden nebſt Wohnung it Neiffhlägerfirage 
No. 133 zu vermietben; das Nähsre bivrüber große 


Oderſtraße No. 65. 


529 die bel 


Zum Allen Oktober iſt Paradeplatz No. Küche und 


tage, beſtebend in vier Stuben, Kammern, 
allem Zubehör, zu vetmiethen. 


Frauenſtraße No. 918 iſt die Ste Etage, beſtebend 
aus 4 Stuben, Kabinet, Küche, Gefindetube, Kam⸗ 
mern, Keller und ſonſtigen Wirtbſchaftsraͤumen, zum 
Iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


— 


Roſengarten No. 296 iſt die te Etage, aus 6 beiz⸗ 
baren Piècen nebſt Zubehör beſtehend, zum 1ſten ch 
tober d. J zu vermiethen. 


Schuhſtraße No. 860 iſt ein Laden mit Comptoie 


und eine Stube zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 
Das Naͤhere daſelbſt. : ir Nut 
Schubſtraße No. 860 iſt die Zte Etage, beſlehend 
ei 4 . Corridor und 
allem übrigen Zubehoͤr, zu Michaelis zu vermietheu, 
Das Nähere im Laden dafelbf. : a 
Schulzenſtraße No. 178 iſt 
eein Laden nebſt Wohnung 
ſogleich zu vermiethen. 
 ——. 
Groke Wollweberſtraße No 590 a wird zu Michaelis 
d. J. die Ae Etage, beſtehend in 4 N Huren 
nebſt Zubehör, zur anderweitigen Vermiethung frei. 


Schubſtraße No. 857 find im iſten Stock 2 Zimmer 


zum erſten Oktober mit auch obne Moͤbel zu vermiethen. 


Große Wollweberſtraße No, 506 iſt die Ite Etage, 
beſtebend aus 3 Stuben, Kabinet, beller Küche nebſt 
Zubehör, zum üſten Oktober zu vermiethen. 


Frauenſtraße No. 906 find Wohnungen von ſechs 
Stuben oder getbeilt fogleich oder zum Affen Oktober 


zu vermiethen. Das Nähere Frauenſtr. No. 879, 


Lauiſenſtraße No. 752 it zum Aften Ottober d. J. 
die zweite und dritte Etage zu vermiethen, jede derſel⸗ 
ben beflebt aus fünf beubaren Pircen nebit ſonſtigem 
Zubehör. Näheres hierüber iſt in demſelben Hauſe par⸗ 
terte zu erfahren. g 

Louiſenſtraße No. 748 if 


zu Michaelis d. J. die bel 
Etage an ruhige Mietber zu überlaffen. ; 


Ein Wohnkeller, 
aus 4 Viecen beſtehend, iſt Reifſchlaͤger-und Schul⸗ 
zenſtraßen-Ecke zum tſten Auguſt zu vermiethen. — 


Drei Böden, circa 800 Winſpel Getreide faſſend, 
ſind in meinem Speicher auf Piepenwerder, nebſt 
Wohnung fuͤr einen Bodenmeiſter, zum lſten Septem⸗ 
ber d. J. anderweitig zu vermiethen. 
Stettin, den loten Juli 1845. 
J. H. Wichmann, gr. Domſtr. No. 665. 


Eine Wohnung in der Aten Etage, von 2 kleinen 
Stuben, Alkoven, Kammer ze. iſt Fiſchmarkt No. 959 
bis 960 zum Ajfen Oktober zu vermiethen. Näheres 
beim Wirth. - 


Die 2te Etage Kuterſtraße No. 43, welche auch ger 


theilt werden kann, und aus 5 Stuben, Entree, beller 
Küche, Kammer, Keller beſteht, iſt zum Iſten Sohn 
d. J. zu vermiethen. 
6 Wohnungs⸗Ungtige. 9 

Zum iſten Oktober iſt ee Paradeplatz 
No. 539, 2 Treppen hoch, eine im guten Zuſtande be⸗ 
findliche Wohnung ven 6 Stuben, 2 Kammern, Küche 
und Speiſekammer, Holz und Gemuͤſekeller, fo wie 
gemeinſchaftlicher Benutzung des Trockenbodens, zu 
vermiethen. Naͤheres Ecke der Meinen Dom⸗ und Bol⸗ 
lenſtraße No. 784, eine Treppe boch. 


Roſengarten No. 297 iſt die zweite Etage mit allem 
Zubehoͤr zum Aften Oktober zu vermiethen. 


* 
— 


Baufrafe No. 481 if die ate Etage, beſtehend aus 


2 Stuben, Entree, Kuͤche, Bodenkammer, Kellerraum, 


gemeinſchaftlichem Waſchhauſe und Trockendoden, zum 
iſten Oktober d. J. zu vermiethen. 


Laſtadie am Zimmerplatz No, 90 iſt eine Stube nebſt 
Kabinet mit oder ohne Möbeln zum tſten Auguſt zu 
vermiethen. 3 

Schuhſtraße No. 889 if die Mittel» Etage, beſtehend 
in 3 Stuben, mebreren Kabinets, beller Kuͤche, Boden⸗ 
raum, zum Aften Oktober zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 3 
Grapengießerſtraße No 170, iſt zum iſten Oktober zu 
vermſethen von Friedr. Marggraf. 


Ein bequemes, wohl moͤblirtes Logis von 2 Zimmern, 
nach vorne, Zte Etage, iſt zum Alten Auguſt zu ver⸗ 
miethen Moͤnchenſtraße No. 470. 

— — — 

Roßmarkt No. 722 iſt ein geraͤumiger großer Keller, 
der bisher zur Wein⸗Lagerung benutzt wurde, anders 

weitig zu vermiethen. 2 

Ein Stall zu 2 bis 4 Pferden und Remiſe zu zwei 
Wagen iſt Breiteſtraße No. 353 zu vermiethen. Auf 
Verlangen auch Wohnung dazu. 

Große Laſtadie No. 229 werden nach Beendigung 

des Neubaues zum Affen Oktober, reſp. Affen Januar: 
eine zum Comtoir und Zubehör. geeignete Parterre⸗ 
Wohnung, 

die te, Ite und 4te Etage, 

mebrere Böden, Remiſen, Keller und Schuppen 

zur Vermiethung fertig. Darauf, Reflektirende wollen 

gef. Naͤheres erfragen bei Wuͤhliſch & Liſchke. 

Reifſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke it 

eine ſchoͤn belegene Eckſtude nebſt Entree, ohne 

i Moͤbel, i N 

in der oberſten Etage fün 4 Thlr. an rubige einzelne 

Leute zu vermiethen. 


Reiſſchlaͤger⸗ und Schulzenſtraßen⸗Ecke iſt 
eine zwei Fenſter breite Stube nebſt daran ſto⸗ 
ßendem Hängeboden, 
zwei Treppen hoch, nach binten, obne Möbel, für 
43 Tolr. an einzelne rubige Leute zu vermiethen. 
Ein Getreideboden steht in unserem Speicher zur 


sofortigen Vermiethung frei. 
7 Tessmer & Co. 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben mit Zus 
behoͤr iſt zum Affen Auguſt c. zu vermietben 
gr. Oder⸗ und Hagenſtraßen⸗Ecke No. 12. 


Mönchenftraße No. 469 iſt zum Aften Oktober e. die 
Le Etage, beſtebend aus 3 Stuben, 1 Kabinet, 1 Ber 
dientenſtube, Küche und Zubehoͤr nebſt Pferdeſtall und 
Wagenremiſe, fir 220 Tölr jahrlich zu vermiethen. 


Baumſtraße No. 1022 iſt ein Logis in der zweiten 
Etage zum Aften Auguſt zu vermiethen. 


Speicherſtraße No. 46 iſt eine Wohnung von drei 
Studen, einer Kammer und Küche nebſt Zubehör, fo 
wie verſchiedene freie Lagerplaͤtze, zu einer billigen Ver⸗ 

mietbung frei. Das Näpere im Comtoir von Carl 
Auguſt Schulze. ; 


Zimmern, bel Etage, in der 


Am grünen Paradeplatz No. 524 iſt zum' iſten 
Auguſt eine Erkner⸗Stube für eine Perſon zu vers 
miethen. ö 

. Gtuͤnhof No. 10, Neufchatel gegenüber, find 
2 herrſchaftliche Wohnungen zum tiſten Oktober zu ders 
miethen. C. F. Neumann. 


Beutlerſtraße No. 57 iſt ein Laden nebſt Wohnung 


zum Aften Oktober d. J. zu vermiethen. 
iſt die Lte 


Beutlerſtraße No. 57 
Oktober d. J. zu vermiethen. 
In meinem oberhalb der Schuhstrasse No. 626 


za 


Etage zum iſten 


belegenen Hause ist die dritte Etage zu vermiethen, 


J. F. Krösing. 
Das von dem Koͤnigl. Oberfiſchmeiſter Grunwaldt, 
bewohnte Haus von 3 Stuben, 2 Kammern, Kuͤche, 


Keller nebſt Stallung und einem Obſt, und Gemuſe⸗ 


garten wünfche ich von Michaelis ab anderweitig zu 
vermiethen, und bitte Mietbsluſtige, ſich dei mir zu 
melden. Paolo Ercolani zu Codram bei Wollin. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Die Verlegung meiner bisherigen Wohnung Frauen⸗ 
ſtraße No, 922 nach der Baumſtraße No. 988, bel 
Etage, hiermit ergebenſt anzeigend, erlaube ich mir: 


die fete Anfertigung der wohl⸗ 
gelungenſten Portraits in da 


von denen ich Probe⸗Arbeiten vorzeigen kann, zu 
den ſolideſten Preiſen in Erinnerung zu bringen. 
A. Henning, Portrait. Maler aus Berlin. 


Das Pfarrwittwenhaus in Neumark, 3 Meilen von 
Stettin, welches ſich zur Wobnung fuͤr einzelne Per⸗ 
ſonen oder eine ganze Familie eignet, und gut condi⸗ 
tionirt iſt, ſoll nebſt dem daran liegenden Garten von 
2 Morgen, der eine Menge guter und tragbarer Obſt⸗ 
baͤume entbaͤlt, vom Alten Oktober d. J. ab vermietbet 
werden. Auf dem Hofe desſelben befindet ſich ein klei⸗ 
ner Viebſtall, der auch als Holzgelaß benutzt werden 
kann, und ein eigener Brunnen. Das Haus ſelbſt hat 
zwei geräumige Wohnzimmer nebſt einer Kammer, 
Flur, Kuͤche, Speiſekammer, Keller und Bodenraum 
unter Ziegeldach. Nähere Nachricht ertheilt der Pre⸗ 
diger des Orts. 5 


Ich warne biermit einen Jeden, meiner Mannſchaft 
etwas zu borgen, indem ich für keine Zahlung einſtehe. 
Tambs, 
Fuͤhrer des Schiffes Kong Carl Johann. 


Den ATten d. M. gegen Abend iſt bei den Herren 
Meier & Co., Breiteſtraße No. 412, im Laden ein alter 


ſchwarz feidener Schirm gegen einen etwas groͤßern 


neuen irrtbümlich vertauſcht worden. Man bittet zur 


Vermeidung von Unannebmlichkeiten den neuen Schirm 


bei Herrn Meier gefaͤlligſt wieder abgeben zu laſſen, 
und den andern dagegen zu empfangen. 


unabgeſabnte Paͤchtermilch iſt täglich bei mir 2mal 

friſch zu haben; auch dicke Milch in gläfernen Gatten, 

und empfehle ſolche, da fie nicht allein ſchoͤn iſt, fon 

dern auch fehr reinlich behandelt wird, pro Quart 1 far. 
M. Krümling, Lonjiſenſtr, No. 731. 


* 


a 


